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Amtlicher Weil .
Gerne Königliche Hoheit der Großherzog haben

unter dem 2 . März d . I . gnädigst geruht , den Lehr¬
amtspraktikanten Ludwig August Ehret an der Real¬
schule zu Heidelberg zum Professor an der genannten An¬
stalt zu ernennen.

Mcht -AmMcher Weit .
Karlsruhe, den 9. März.

Während die offiziöse russische Presse bisher mit ihrem
Urtheil über die Hinrichtungen in Bulgarien zurückhielt ,
bricht heute das „Journal de St . Petersbourg" dieses
Schweigen. Das Journal sagt bezüglich der Exekutionen
in Rustschuk , diese Handlungen empörender Brutalität
hätten endlich die öffentliche Meinung über den Werth
der vermeintlichen Vertheidiger der Ordnung aufgeklärt .
Die Pforte habe auf Ansuchen des russischen Botschafters,
welcher durch den deutschen Botschafter unterstützt wurde,
Riza Bey beauftragt , die Gefangenen zu besuchen und
wenigstens Grausamkeiten Einhalt zu thun , welchen der
Vertreter des Sultans nicht , hätte gleichgiltig zusehen
können , ohne die Autorität des Sultans als Souzerän
Bulgariens bloßzustellen und die Usurpatoren zu er-
muthigen. Man dürfe hoffen, diese Ausschreitungen würden
endlich die Ueberzeugung herbeiführen , daß es geboten
sei, dem Martyrium eines armen Volkes , welches durch
Rußlands Hingebung in 's Leben gerufen, aber durch die
übergroße Toleranz Europa 's der Anarchie überliefert
worden sei , ein Ende zu machen . Auch die Geduld habe
ihre Grenzen ; diese seien aber bereits überschritten.

So scharf absprechend der Artikel über das Verhalten
der bulgarischenRegentschafturtheilt , deutet er doch nicht
darauf hin, daß die russische Regierung die Hinrichtungen
zum Ausgangspunkte weiterer Forderungen machen wolle ;
eher könnte man aus dem Artikel herauslesen , daß die
russische Regierung dies den türkischen Staatsmännern
überlassen will.

Deutscher Reichstag . ,
* Berlin , den 8 . März .

Präsident v . Wcdell - Piesdorf eröffnete die heutige Sitzung
um 1 Uhr 15 Min . Zur Tagesordnung steht die erste Lesung
des Reichshaushalts -Etats .

Bundesbevollmächtigter Staatssekretär Ur . Jacobi erklärt,
er werde sich bei Besprechung des Etats auf wenige Worte be¬
schränken . Abgesehen von dem Wunsche auf eine Abkürzung der
Brrathung ist sür diese Beschränkung auch der Umstand maß¬
gebend , daß der Haushalt in wesentlich unveränderter Gestalt
wieder vorgelegt wird. Nachtragsforderungen , die durch die ver¬
stärkten Bedürfnisse des Heeres und durch die Acndcrung des
Servisgcsetzcs bestimmt sind , werden dem Reichstag zur beson-
dern Zustimmung unterbreitet werden . Eine Mehrcinnahmc , aber
nicht erheblicher Art , wird sich bei Einführung der Rcliktenver-
sorgung für Angehörige der Militär - und Marineverwaltung
Herausstellen . Durch den Wegfall einer Bcamtenpension ist die
Dotation für das Archäologische Institut um eine Summe von
5477 M . vermindert worden . Der Etat stellt sich in Einnahmen
und Ausgaben im Ganzen auf 746,892,646 M . Sodann ist im
Interesse der Verwaltung und im finanziellen Interesse die Auf¬
hebung eines Remontedepots vorgesehen . Dagegen haben einige
Entschädigungen bei den Wirthschaftsfonds für die übrigen Re¬
montedepots eingestellt werden müssen , die in dem letzten Jahre
wesentlich überschritten wurden, so daß eine Minderausgabe hier
nicht eintritt . Endlich hat die veränderte Charakterisierung einiger
Beamten der Eisenbahnverwaltung eine Aenderung mit sich ge¬
bracht, die aber nicht wesentlich finanzieller Natur ist. Ebenso¬
wenig belangreich sind die Aendcrungcn , die den Erläuterungen
vorgegangen sind. Neu beigcfügt ist dem Etat eine Uebersicht
der Bestände bei übertragungsfähigen Titeln der fortdauernden
Ausgaben und der Bestände bei den einmaligen Ausgaben der
Heeresverwaltung.

Der Redner kommt darauf zurück , daß er im November des
vorigen Jahres mitgetheilt hat , daß sich unter Ausschluß der¬
jenigen Ausgaben, welche durch Anleihe zu decken sind , voraus¬
sichtlich ein Fehlbetrag von 45 Millionen ergeben würde und daß
der Ausfall an denjenigen Einnahmen , welche den Bundesstaaten
zu überweisen sind, sich auf 16,600,000M . belaufen würde. Diese
beiden Zahlengruppen verschieben sich nach neuern Feststellungenund
Berechnungen nicht unwesentlich , aber das Gesammtresultat wird
etwa dasselbe bleiben, weil um ebensoviel als die im Reichshaus¬
halt vorgesehenen Ausgaben sich steigern , auch dir Einnahmen
auS den Zöllen sich erhöhen werden . Der Ertrag der Zölle ist
in den letzten Monaten ein wesentlich höherer gewesen . Er be¬
trug im Dezember etwa 5 Millionen , im Januar 4V- Millionen
mehr als vorgesehen war . Die Zolleiunahme im Januar mit
28,068,785 M . ifi die höchste Monatseinnahme , die bisher im Deut¬
sche« Reich erzielt worden ist , wobei allerdings berücksichtigt
werden muß , daß sich die Einnahmen im Januar in der Regel
höher stellen als in den andern Monaten . Daß unsere finanzielle
Lage dringend darauf hinweist , die Einnahmen des Reichs durch
Erschließung neuer Steuerquellcn zu vermehren , ist eine genug¬sam bekannte , auch in der Thronrede wiederholteThatsache. Das
Resultat derjenigen Vorarbeiten , welche zu diesem Bchufe nun¬
mehr wieder ausgenommen sind , ist selbstverständlich heute nicht

zu erörtern . Zunächst ist der Wunsch der verbündeten Regie¬
rungen darauf gerichtet , daß dps Staatshaushalts -Gesetz recht¬
zeitig zu Stande kommen möge .

Frhr . v . Huene bemerkt gegenüber dem freisinnigen Projekt
der Reichseinkommcnsteuer , er und seine Freunde seien nicht in
der Lage , diesem Projekt Zustimmung entgegenzubringen, weil
sie die Durchführung desselben aus den verschiedensten Gründen
für unmöglich halten. Was die geschäftliche Behandlung des
Etats betrifft , sei er der Meinung , daß die Etatspositionen ,
welche schon in der vorigen Session in die Kommissionen ver¬
wiesen waren , nicht wieder an die Budgetkommission zu gehen
brauchen .

Frhr . v . Maltzahn schlägt in Uebereinstimmung mit den
Parteien vor , nur die schwierigen Theilc des Etats , wie z . B .
den Marineetat , in die Kommission zu verweisen . Alles andere
wird im Plenum erledigt werden können. Mit der von Seiten
der Freisinnigen geforderten Reichseinkommensteuer könne er sich
nur schwer befreunden , gar nicht aber , wenn sie nur in Form
einer Resolution gebracht wird. Die Materie ist eine viel zu
schwierige , als daß sie so kurzer Hand erledigt werden könnte ,
und wir müssen abwartcn, in welcher Weise die freisinnige Partei
ihren Plan Vorbringen wird.

Rickert führt aus , gerade um zu zeigen , daß cs den Frei¬
sinnigen mit der Bewilligung der Militärvorlagc und mit der
Deckung der durch die erhöhte Friedenspräscnzstärkc nothwendig
gewordenen Ausgaben ernst war , hätten sie das Projekt der
Reichseinkommensteuer aufgestellt . Sie seien hierbei von ihren
sonstigen Gewohnheiten abgegangcn, denn sie seien stets Gegner
neuer Steuern gewesen und seien es auch noch heute . Die außer¬
gewöhnlichen Umstände , in denen wir gegenwärtig leben , recht-
fertigen es indessen, daß das Projekt der Reichseinkommensteuer
aufgestellt worden sei . Die Partei werde es weiter verfolgen
und habe die Hoffnung, daß die weitere Diskussion, je mehr sie
sich damit beschäftigt , um so mehr sich damit befreunden werde .

v . Benda entnimmt aus der Rede Rickert 's gern , daß der¬
selbe bereit sein wird, für die rechtzeitige Fertigstellung des Etats
wie für eine gerechte Steuerreform einzutreten. Das Reich ntüsse
vor Allem helfen , daß wieder die Matrikularbeiträge auf ein nor¬
males , geringeres Maß zurückgeführt werden . Wir tragen uns
nicht allein mit der Hoffnung , daß über die nothwendigen Ver¬
änderungen eine Verständigung zwischen uns und der Rcichs-
regicrung stattfinden wird , sondern wir lesen auch in der Thron¬
rede ausdrücklich , daß in dieser Beziehung die nothwendigen
Steuerreformen bereits in der Ausarbeitung begriffen sind . Wir
haben die Aussicht und die Versicherung seitens der Regierung ,
daß sie die Initiative ergreifen wird , und wir sind daher vor¬
läufig von der Nothwendigkeit entbunden , unfern Kopf selbst mit
Steuerplänen zu beschweren. Wir werden abwarten , was in
dieser Beziehung die Reichsregierung uns bringen wird ; daß die
Lösung bei alledem auch für die Reichsregierung nicht sehr leicht
sein wird , darüber habe ich nicht den mindesten Zweifel. Der
Budgetkommission erwächst unzweifelhaft — es bleiben ihr nur
14 Tage bis 3 Wochen — eine sehr schwere Arbeit . Aber wie
die Sachen jetzt liegen , habe ich das Vertrauen , daß sie zur rechten
Zeit ihre Aufgabe lösen wird, und wir alle wollen sie auf diesem
Wege mit unfern guten Wünschen begleiten .

Abg. Nobbe wendet sich zunächst gegen die Behauptung
Rickert 's , daß die Durchführung einer zweckentsprechenden Steuer¬
reform 'durch das Ueberwicgen der entgegcnstehenden agrarischen
Interessen verhindert worden sei. Seine Partei habe stets die
Ansicht vertreten, daß das indirekte Steuersystem eines organischen
Ausbaues bedürfe ; daran halte sie energisch fest , und er persönlich
sei der Meinung , daß die Erhöhung der Matrikularbeiträge der
Einführung einer Reichseinkommcnsteuer noch immer vorzuziehen
sei, weil dem Reiche hierzu die geeigneten Organe fehlten, welche
die Einzelstaaten in so ausgezeichneter Weise besäßen .

Hierauf wird die Brrathung geschlossen und ein Theil der Etats¬
position auf Antrag der Abgg . v . Benda, Bormann , Frhr . v . Huene,
v . Maltzahn und Rickert an die Budgetkommission verwiesen ; der
Rest wird demnächst im Plenum zur Brrathung kommen .

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr : Zweite Brrathung der Militär¬
vorlage und erste Lesung der Reliktengesetze für Militär und Marine .

Deutschland .
* Berlin , 8 . März. Seine Majestät der Kaiser

nahm heute Vormittag den Vortrag des Polizeipräsidenten
und des Generals v . Pape entgegen und arbeitete als¬
dann mit dem Generallieutenant v . Albedyll.

— Ihre Kaiserlichen Hoheiten der Kronprinz und
die Kronprinzessin empfingen heute Mittag das Reichs¬
tagspräsidium in Audienz .

— Der kommandirende General des Gardecorps , Ge¬
neral der Infanterie v . Pape , ist von längerer Krank¬
heit jetzt vollständig hergestellt und hat das Kommando
über sein Armeecorps heute wieder übernommen.

— Der Reichstag hat kaum seine Arbeiten in An¬
griff genommen und schon wird in einzelnen Blättern die
Frage des Sessionsschlusses erörtert . Die „ N . R . -C ."
glaubt versichern zu können, daß sowohl für den Reichs¬
tag als für den Preußischen Landtag auch nach den Oster¬
ferien, die etwa 12 — 14 Tage dauern dürsten, wichtigesMaterial genug vorhanden sein wird, um noch sür einige
Wochen beisammen zu bleiben .

— Dem Reichstage ist der zwischen dem Reiche und
Serbien am 3 . Juli v . I . zu Berlin abgeschlossene
Vertrag , betreffend den gegenseitigen Schutz der ge¬
werblichen Muster und Modelle, zugegangen; ferner die
Nachweisung der Einnahmen und Ausgaben der Wahl¬
konsulate des Reichs nebst Belegen.

— In Bezug auf die in voriger Woche stattgehabten

Fraktionssitzungen der Zentrumspartei wird der
Münch . „Allgemeinen Zeitung" aus Berlin geschrieben :

Obwohl das Zentrum auch noch dieses Mal aus den Wahlen
ungeschwächt bervorgcgangen ist , soll dennoch die Stimmunginnerhalb desselben keineswegs eine rosige sein . Vielen Mitglie¬dern mag cs doch wohl bei dem Zusammengehen mit der So¬
zialdemokratie unheimlich zu Muthe geworden sein , und es magie auch ein unbehagliches Gefühl bei dem Gedanken beschleichen,
daß sie nicht wieder im Reichstag erschienen wären , wenn die
Wünsche des Papstes ihren Wählern rechtzeitig und vollständigbekannt geworden und nicht die ultramontanen Preßorgane , aus
denen die katholische Bevölkerung ausschließlich ihre Belehrung
chöpft , den Zweck der Jacobini ' schen Schreiben verdunkelt hätten.Die gedrückte Stimmung soll in den beiden Sitzungen der Frak¬tion , welche am Donnerstag und Freitag voriger Woche Abends

abgehalten worden , in nicht mißzuverstehender Weise zum Aus¬
druck gelangt sein . Am Donnerstag kamen eben jene durch die
päpstlichen Ermahnungen hervorgerufenen Vorgänge zur Erörte¬
rung , und diese war eine tiefernste und erregte , und die Billi¬
gung des Verhaltens der Zentrumsführcr war keineswegs eine
so uneingeschränkte und einstimmige , wie die „ Germania " ihre
Leser glauben machen möchte. Namentlich sprachen , wie glaub¬
haft versichert wird , verschiedene Mitglieder ans Süddeutschland
ihre gewichtigen Bedenken gegen das Vorgehen des Freiherrn
v . Franckenstein aus und wiesen auf die zersetzende Wirkung hin,
welche die päpstlichen Aeußerungen nachträglich in den Reihen
der national gesinnten katholischen Wähler haben müßten , wenn
erst die wahre Tendenz derselben allgemeiner bekannt würde.
Daß selbst den Mitgliedern des Zentrums jene Kundgebungen
verheimlichtworden, hat die gegenwärtigeVerstimmung nicht wenig
verschärft. Eine solche Bevormundung ist selbst für ein ultra¬
montanes Gemüth zu viel . Es wird unverhohlen ausgesprochen,die Fraktionsführer hätten gefürchtet , daß andernfalls die Ab¬
stimmung über die Septennatsvorlage keineswegs eine so ein-
müthig ablehnende gewesen wäre. Das wird übrigens jetzt selbst
von der ultramontancn Presse cingestanden , wenn z . B . die „Köln.
Bolkszeitung " zugibt , daß die Bekanntmachung der päpstlichen
Kundgebungen unter den Zentrumsmitgliedcrn möglicherweise
„Verwirrung gestiftet , ein geschlossenes Votum verhindert und
die Fraktion unheilbar kompromittirt" hätte. Fast noch lebhafterals am Donnerstag ging es in der Sitzung am folgenden Abend
her , welche bis gegen Mitternacht dauerte . Der Ausfall der
Präsidententcnwahl im Reichstag und die Abweisung , welche der
erneute Versuch Windthorst's , das Zustandekommen der Septen¬
natsvorlage zu verschleppen , erfahren hatte , veranlaßte eine noch
erregtere Wiederaufnahme der Verhandlungen vom vorigen Tage .Von einer Wirkung dieser Vorgänge wird man zwar im Reichs¬
tage und in der Kaplanspresse zunächst nichts verspüren . aber
Thatsache ist , daß die unbedingte Einmüthigkeit des Zentrums ,
welche bisher fast sprichwörtlich geworden war , nicht mehr vor¬
handen und daß namentlich das Vertrauen der Mitglieder zu
den Führern der Fraktion infolge der Verheimlichung der päpst¬
lichen Wünsche erschüttert worden ist .

— Nach einer den „ B . P . N .
" zugehenden zuver¬

lässigen Mittheilung beabsichtigt die französische Regie¬
rung, in kürzester Zeit eine neue Submission für wei¬
tere Lieferungen von einer Million Kilogramm Schwefel¬
äther abzuhalten .

— Der brandenburgische Provinziallandtag wählte
heute Herrn von Levetzow wieder als Landesdirektor für
die nächsten zwölf Jahre .

München, 8 . März. Prinz Arnulf von Bayern wurde
unter Beförderung zum Generallieutenant an Stelle des
pensionirten Generals Heckel zum Kommandeur der 1.
Division ernannt .

Straßburg , 8 . März. Die durch ein Privattelegrammbereits gemeldete Verfügung des Staatssekretärs
v . Hofmann an die Bezirkspräsidenten bestimmt ,
daß mit Genehmigung des Staatssekretärs aufgelöst werden
sollen : Vereine, in welchen deutschfeindliche Bestrebungen
vorwalten ; welche die Aufnahme eingewanderter , im öffent¬
lichen Dienste stehender Personen oder gewesener Militärs
versagen ;, welche solche Mitglieder nicht ausschließen , die
wegen politischer Vergehen bestraft wurden oder die sich
der Widersetzlichkeit gegen Anordnungen der Behörden oder
eines herausfordernden Betragens gegen Deutsche schuldig
machen . Die Fortdauer der früher ertheilten Genehmigung
ist an folgende Bedingungen geknüpft : Ausländer können
nur mit Genehmigung des Bezirkspräsidenten ein Vereins¬
amt bekleiden ; Vereinsabzeichen und Vereinstrachtenunter¬
liegen der Genehmigung des Bezirkspräsidenten ; Marsch¬
musiken , aus Trommlern und Clairons bestehend, sind
nicht gestattet , ebenso nicht das Blasen oder Spielen
militärischer und insbesondere französischer Signale. Die
Verfügung bezieht sich auf Musik-, Gesang -, Turn-, Fecht-,
Schieß - und sonstige Sportvereine.

Oesterreich-Ungarn.
Pest , 8 . März . Die ungarische Delegation wurde .

heute Mittag geschlossen, nachdem die vom Kaiser sanktiv -
nirten Beschlüsse veröffentlicht waren.

Frankreich .
Paris , 8 . März. Es ist nicht unbemerkt geblieben ,

daß die französische Regierung neuerdings von den
Radikalen mit größerem Wohlwollen als sonst behandelt
wird ; die heftigen Angriffe gegen Goblet und die ande¬
ren gemäßigten Mitglieder des Ministeriums sind wenig-



stens vorübergehend verstummt, man droht nicht mehr mit
einer Niederlage des Kabinets, sondern läßt im Gegen-
theil deutlich den Wunsch durchblicken, zur Erhaltung und
Befestigung des Ministeriums Goblet beizutragen. Der
Grund dieses auffälligen Umschlags wird darin gesucht,
daß in gemäßigten republikanischen Kreisen in letzter Zeit
wieder lebhafter von der Ersetzung des Kabinets Goblet
durch ein Ministerium Freycinet oder Ferry die Rede ist.
Heute war in den Wandelgängen des Palais Bourbon
ernstlich die Rede davon, daß das Kabinet Goblet dem
Kabinet Freycinet Platz machen würde, in welches Frey¬
cinet jedoch als einfacher Minister eintreten würde. Die
Radikalen wissen, daß eine solche Veränderung sie ihres
jetzigen Einflusses berauben würde , darum halten sie es
für klug, einstweilen diesen Einfluß nicht zu stark geltend
zu machen , um nicht Goblet zum Rücktritt zu drängen
oder die Ausführung der von den Opportunisten gehegten
Pläne zu beschleunigen . — Die Deputirtenkammer
setzte heute die Berathung über die Erhöhung der Ge¬
treidezölle fort . Der Deputirte Faure beantragte die
Vertagung der Entscheidung und begründete dies damit,
es müsse ein Unterschied zwischen dem Grund und Boden
als Arbeitswerkstätte, welche von einem Drittel vertreten
sei, und dem Besitzstände als Rententitel , welcher durch
zwei Drittel vertreten sei, gemacht werden. Die Kammer
verwarf jedoch mit 338 gegen 220 Stimmen den Antrag
Faure 's auf Vertagung der Berathung über die Ge¬
treidezölle. Ebenso verwarf die Kammer mit 374 gegen
151 Stimmen den Antrag Achards auf Aufhebung jeder
Auflage auf das Getreide. — Im Ministerrath theilte
Goblet mit, die Arbeiter von Besseg es hätten gestern
in einer Versammlung die Wiederaufnahme der Arbeit
beschlossen. Der Minister Millaud berichtete über seine
Besichtigungsreise durch die Gegenden, in denen die Erd¬
bebenschäden sehr groß sind. Die von der Kammer ver¬
langte Million werde unzureichend sein.

Portugal .
Lissabon , 8 . März . Eine hier eingegangene Depesche

des Gouverneurs von Mozambique meldet , daß die
Portugiesen die ganze Bai von Tungi und das Dorf
Massingane am 23 . v . M . besetzten und die Festung von
Tungi am 26 . v . M . einnahmen. Die portugiesischen
Kanonenboote „Douro " und „ Vouge" bleiben in Tungi ,
um bei der Einführung der portugiesischen Verwaltung
behilflich zu sein und die Küste nach Norden zu bewachen .
Die Festung von Tungi und das Dorf Massingane,
welches die Sansibarianer befestigt hatten, wurden bom-
dirt . Hierauf wurden zwei Jnfanterieabtheilungen aus¬
geschifft, um den Platz zu besetzen, und das Dorf Mas¬
singane wurde niedergebrannt . Die Portugiesen erbeute¬
ten zwei Fahnen und drei Kanonen. Die Affaire verlief
ohne Verluste auf portugiesischer Seite. — Gutem Ver¬
nehmen nach gab die portugiesische Regierung in Folge
der Vorstellungen Englands den Dampfer „Kilma" , wel¬
cher dem Sultan von Sansibar gehörte und von den
Portugiesen wegen Führung von Kriegsmaterial fortge¬
nommen worden war , wieder frei . Die Verhandlungen
Englands und Portugals bezüglich der streitigen Gebiete
an der Tungibay dauern fort . — Die Corteswahlen
in Portugal haben vorgestern dem fortschrittlichenKabinet
die erwünschte Mehrheit gesichert : es wurden gewählt
108 Regierungsanhänger , 36 Konservative und 2 Repu¬
blikaner. Die Vorlagen über die Umgestaltung der Pro¬
vinzialverwaltung und über die Aenderung des Systems
der Wahlen zur Ersten Kammer, welche zu Anfang dieses
Jahres den Streit zwischen Regierung und Volksvertre¬
tung und in der Folge die Auflösung der in ihrer Mehr¬
heit konservativen Cortes herbeigeführt hatten , werden
daher jetzt zweifelsohne genehmigt werden.

Großbritannien .

London , 8 . März. Die Königin wird sich den bis
jetzt getroffenen Verfügungen zufolge am 4. April nach
Aix -les-Bains begeben . (Einer Pariser Meldung zufolge
beabsichtigt die Königin, ehe sie nach Aix-les-Bains geht ,
einige Tage in Cannes zu verweilen. ) — Nach einer im
Arsenal zu Chatham veröffentlichten amtlichen Mit¬
theilung ist der oberste Zeichner des Arsenals , Namens
Terry, weil er ihm amtlich zugegangene Informationen
an Dritte verkauft habe, abgesetzt worden. Es heißt,
Terry hätte zahlreiche Zeichnungen von Torpedos und
Marinemaschinen an Vertreter der nordamerikanischen
Gesandtschaft verkauft. — Sir Michael Hicks - Beach,
der Obersekretär für Irland , hat nun doch , wie schon
gemeldet , seines Augenleidens wegen seinen Posten nie¬
dergelegt, behält aber seinen Sitz im Kabinet. Ob er
nach seiner Genesung seinen früheren Posten wieder über¬
nehmen wird , ist noch sehr fraglich. Inzwischen ist Arthur
Balfour , der Minister für Schottland und als solcher
seit November Mitglied des Kabinets, zum Obersekretär
für Irland ernannt worden. Er begab sich bereits ge¬
stern nach Dublin , um sein neues Amt anzutreten, nach¬
dem er am Samstag der Königin im Windsorschlosse die
schottischen Amtssiegel abgeliefert. Balfour ist der Neffe
Lord Salisbury 's . Er ist etwa 40 Jahre alt . Noch
jung .in das politische Leben als Sekretär seines Onkels
eingetreten, gehört er seit etwa zehn Jahren dem Par¬
lament an ; im Jahre 1879 war er mit Sir Henry
Drummond Wolfs , Lord Randolph Churchill und Sir
John Gorst einer der vier Abgeordneten, welche die soge¬
nannte vierte Partei bildeten ; seither scheint er in dieReihen
der konservativen Partei zurückgekehrt zu sein ; und als
die Tories wieder an das Ruder kamen , war sein Platz
natürlich im Schoße des Ministeriums bezeichnet, dessen
Haupt Lord Salisbury ist . Die Wahl Balfours als
Nachfolger Hicks-Beachs dürfte als Anzeichen dienen , daß

Lord Salisbury daran festhält, in Bezug auf die Regie¬
rung Irlands seinen Anschauungen (Strenge und Zwang )
Geltung zu verschaffen . (Letzteres hat Lord Salisbury
denn auch bei dem Bankett zur Eröffnung eines neuen
konservativen Klubs angekündigt. ) — An Stelle Balfours
wurde der Marquis Lothian zum Staatssekretär von
Schottland ernannt . — Im Unterhaus erklärte heute
der Unterstaatssekretär Fergusson, seit der Erklärung vom
17 . Februar sei die Frage der Zuckerprämien unver¬
ändert , außer daß England bei den Regierungen nachge¬
fragt habe, ob sie geneigt seien, eine Konferenz , die sich
mit dieser Frage beschäftigen solle, zu beschicken . — Das
Reuter ' sche Bureau bezeichnet die Nachricht englischer
Blätter über ein Abkommen Englands und China 's be¬
züglich der chinesischen Vertheidigungsvorkehrungen im
chinesischen Turkestan für unbegründet. Die Vorkehrun¬
gen seien seit langer Zeit lediglich auf Initiative China 's
hin getroffen.

Rußland .
St . Petersburg, 8 . März . Zur Feier des Geburts¬

tages Sr . Majestät des Deutschen Kaisers werden sich,
der „Pol . Korr .

" zufolge , außer einem Mitgliede des
Kaiserlichen Hauses , auch aus höheren Offizieren der
russischen Armee zusammengesetzte Deputationen nach Ber¬
lin begeben . — Bei dem deutschen Botschafter General
v . Schweinitz fand gestern ein Festmahl statt , zu wel¬
chem der Großfürst und die Großfürstin Wladimir , der
Herzog und die Herzogin Johann von Mecklenburg sowie
zahlreiche Herren und Damen vom Hofe und aus der
Diplomatie geladen waren .

Türkei .
Konstantinopel , 8. März . Das offiziöse türkische Jour¬

nal „Tarik " enthält einen langen Artikel über die egyp -
tische Frage , welcher erklärt , daß eine Neutralisirung
Egyptens , welche die Abtretung dieser Provinz in sich
schließe, ohne Benachtheiligung der souveränen Rechte der
Türkei nicht stattfinden könne . Ein Versuch , die Frage
auf dieser Grundlage zu lösen , würde demnach heißen ,
die Erörterung vorher als steril und resultatlos zu ver¬
dammen.

' Der Artikel fährt fort : „Da die Pforte von
den versöhnlichsten Absichten beseelt ist, würde jeder mit
den Verträgen und Firmans in Uebereinstimmung stehende
Vorschlag günstige Erwägung finden , allein .es ist sicher,
daß irgend eine die gegentheilige Wirkung habende Kon¬
vention entschieden verworfen werden würde. " Schließlich
drückt der „Tarik " die Ueberzeugung aus , daß alle In¬
teressen gewahrt werden würden durch die Aufrechterhal¬
tung der Egypten verliehenen Privilegien , durch Prüfung
der zu bewerkstelligenden militärischen und finanziellen
Reformen und durch Herabminderung der Zahl auslän¬
discher Beamten .

Amerika .
Washington , 4. März . Der Kongreß hielt gestern

eine Sitzung , welche die ganze Nacht dauerte und erst
heute Mittag geschlossen wurde. Vor der Vertagung
wurde die Vorlage für den Bau von zwei Kreuzern, zwei
Kanonenbooten, zwei Küstenwehrschiffen und Torpedobooten
genehmigt. Der Justizausschuß des Repräsentantenhauses
überreichte einen Bericht des Inhalts , daß irgendein
Vertrag , welcher Einfuhrzölle in sich schließe , ohne die
Zustimmung des Hauses ungiltig und nicht bindend sei.
Diese Vorschrift ist thatsächlich gegen Hawaii gerichtet .
Der Präsident Unterzeichnete die Vorlage , welche die Er¬
werbung von Grundbesitz auf amerikanische Bürger be¬
schränkt . Die Vorlage für die Genehmigung einer Sub -
vxntion von 500,000 Dollars zu den Kosten der Beförde¬
rung der Post von New-Aork nach Südamerika mittelst
amerikanischer Dampfer, sowie der Entwurf betreffs der
Fluß- und Hafenbefestigung haben den Kongreß nicht
pasfirt .

Zeitungsstimmen .
Die kleine Schrift von Professor M . Lazarus ,,A « die deut¬

sche« Jnden " ist durch Angriffe veranlaßt worden , welche der
Verfasser speziell wegen der Unterzeichnung des Wahlaufrufs für
„ antisemitische " Kandidaten in mehreren Berliner Wahlkreisen
erfahren hat . Wir heben aus der Schrift folgende , auch für
weitere Kreise interessante Ausführung hervor : „ Es war die
höchste Zeit . es mußte nothwendig etwas geschehen , um die von
Feind und Freund cinmüthig gehegte Behauptung , daß Jude und
Dcutschfreisinnig nothwendig eines ist ; daß jeder Jude als Jude
zur Opposition gehören muß , durch eine Thal niedcrzuschlagen .
Daß jeder Jude durchaus und in jeder Frage mit dem Fort¬
schritt und dem Zentrum und gegen die Regierung stimmen
müsse, sing an als ein Dogma zu gelten, gegen welches zu denken
und zu handeln politische Ketzerei und Verrath am Judcnthum
zugleich sei. Es war doppelt nöthig , diesen Bann endlich zu
brechen , weil durch jene falsche Anmaßung zugleich die Freiheit
der politischen Meinung , dieser Eckpfeiler aller liberalen Gesin¬
nung , in hohem Grade bedroht war . Diese Freiheit der politi¬
schen Meinung wollte ich mir und den Juden wiedergeben .
Ich begreife wohl , daß ein Jude sagt : Ich bin nicht gegen die
Regierung im Allgemeinen , ich bin nur gegen diese Regierung ,
weil sie den Antisemiten so viel freie Hand gelaffen , mich in
meiner Ehre zu kränken . Aber er soll nicht glauben , daß alle
Juden so denken , daß sie als Juden so denken müssen ; er soll
dem anderen Juden die Freiheit lassen , nicht in dieser Art mit
der Regierung zu rechten , nicht auch bei großen politischen Fragen
zu rechten . Die Kränkung , die der Antisemit — den ich verachte ,
weil er nicht auf der Stufe der Humanität des Jahrhunderts
und nicht auf der Stufe der Moral des Christcnthums steht —
die Kränkung , die mir ein Verächtlicher zufügen kann , ist nicht
so groß , wie der Schaden an meiner bürgerlichen Pflicht und
meinem Gewissen : in einer großen politischen Frage gegen meine
Ueberzeugung und gegen die Regierung zu stimmen , bloß weil
die Antisemiten mit ihr stimmen . Darf ich bei Feuers - oder
Waffersnoth nicht retten , weil auch Antisemiten retten ? Nun ,
die Rettung der Freiheit politischer Ueberzeugung aus den Ban¬

den eines tyrannischen Fanatismus ist wichtiger als die aus
Feuer oder Wasser . . . . Wie ? wir opfern Gut und Blut , Leib
und Leben für das Heil des Vaterlandes , sobald der Kriegsherr
ruft , und wir sollten nicht unsere winzige , völlig untergeordnete
Abneigung gegen diejenigen Kandidaten opfern können , opfern
wollen , welche für die Forderung des Kriegsherrn und die Förde¬
rung der Reichsmacht einzutreten bereit sind , weil sie antisemi¬
tische Neigungen haben ? Hier , bei der Frage nach der Unter¬
stützung der Regierung in ihrer Vorsorge für die Sicherheit des
Landes und des Friedens sollten wir nicht vor Allem an Alles
und das Ganze denken ? nicht die daneben kleine fernliegcnde
Frage des Antisemitismus , des spezifisch-jüdischen Interesses ver¬
gessen ? sie nicht mit aller Kraft von uns weisen ? Der Kampf s
gegen die Antisemiten ist deßhalb überhaupt nicht an der Wahl¬
urne zu führen. Wer das Recht auf seiner Seite hat , ist
immer der stärkste. Unbegründete Furcht ist ein Zeichen von
Schwäche. Zu behaupten . oder auch nur zu fürchten , daß die
Konservativen oder vollends die Nationalliberalen auch nur einen
Angriff auf die konfessionelle Unabhängigkeit des deutschen Bürgers
zulassen werden , ist ebenso unrecht , wie unklug ; sein Handeln
auf solche völlig nichtige Voraussetzung gründen , ist deßhalb ein
moralisches Unrecht und ein politischer Fehler. Wir Juden haben
dafür zu sorgen , daß wir nicht durch eine ganz ausschließliche
Anhänglichkeit an einer Partei und eine fanatische Intoleranz
gegen alle anderen diese gegen uns einnehmcn . Wir sind in Ge¬
fahr , Diejenigen zu Antisemiten zu machen , welche wir ohne allen
Grund wider Recht und Billigkeit als solche erklären. Die Be¬
hauptung , daß alle Männer von den Nationalliberalen nach
rechts hin Antisemiten seien, haben nur Diejenigen uns einzureden
versucht , welche uns vertheidigt , aber auch allein unsere Unter¬
stützung in Anspruch genommen haben.

"

Begreiflich ist es , dass wegen des Ausfalles der Berliner
Wahlen gegen Berlin eine weitverbreiteteVerstimmung herrscht ,
der u . a . das „Leipziger Tageblatt " in sehr scharfen
Worten Ausdruck gibt. Es heißt in dem Artikel des Leipziger
nationalliberalen Blattes : „Die Berliner haben Wahlen auf 's neue
bewiesen, wie weit die Kaiserstadt an der Spree davon entfernt
ist, im neuen Deutschen Reiche die politische Führung zu haben,
wie sehr sie sich von den großen Centren anderer Völker , wie
Paris , London u . s . w. in dieser Beziehung unterscheidet , und
daß die Pflege des Nationalgedankens „ draußen im Reich " hundert¬
mal stärker ist , als in der Residenz des greisen Heldcnkaisers,
in Berlin . Auf alle Fälle brauchen die Berliner sich nicht zu
wundern, wenn man die äußeren Zeichen der Verehrung , welche
sie dem Kaiser und seinem ersten Rathgeber darbringen , sehr-
mißtrauisch betrachtet und darin eine gute Dosis Heuchelei findet .
Jemand versichern , daß man ihn liebe und verehre , und dann ihn
regelmäßig bei Gelegenheiten, wo es darauf ankommt, im Stiche
lassen und gegen ihn agitircn , das ist denn doch eine Doppel¬
züngigkeit , für die man nur Verachtung haben kann. Dieses
Gefühl der Mißbilligung hat deutlich schon der Berliner Ober¬
bürgermeister zu erfahren bekommen , indem alle seine Bewer¬
bungen , ein Mandat für den Reichstag außerhalb Berlins zu
erhalten , zurückgewiescn worden sind . Deßgleichen werden die
vielen ührigen Berliner Kandidaten , welche sich auf Wahlreisen
um einen Sitz für den Reichstag abmühtcn, sich überzeugt haben,
wie geringe Sympathien für das politische Berlin im Reich vor¬
handen sind . Wir schließen unsere Darlegungen mit dem auf¬
richtigen Wunsche , daß endlich auch über Berlin die Sonne einer
besseren patriotischen Erkenntniß aufgehen , daß es der Pflichten
eingedenk werden möge , welche ihm aus seiner Stellung als
Hauptstadt des Reiches erwachsen .

"

Hierzu bemerkt die freikonservative „Post" : „Wir finden diese
und ähnliche Urthcile sehr erklärlich . müssen aber doch hervor¬
heben , daß bei denselben die zahlreichen Umstände , denen der Ber¬
liner Radikalismus seine Stärke verdankt, nicht genügend in An¬
schlag gebracht werden . Vor Allem aber meinen wir , daß der
großartige Kampf der konservativen und gemäßigten Berliner
Elemente gegen die Herrschaft des Radikalismus nicht überall die
Anerkennung findet , auf welche er Anspruch machen kann. Die
sehr bedeutende Zunahme der antifortschrittlichcn und antisozial-
demokratischen Stimmen bei den diesmaligen Wahlen stellt der
„Berliner Bewegung" ein ehrenvolles Zeugniß aus , was auch
außerhalb Berlins freudig und wohlwollend anerkannt zu werden
verdient . Wer die Berliner Verhältnisse kennt , weiß , daß die
bisher dem Fortschrittsring gegenüber erzielten Erfolge zu den
besten Hoffnungen für die Zukunft berechtigen ."

Der /,Hamburgische Korrespondent " äußert » nach¬
dem er das erfreuliche Resultat der Hamburger Stichwahl be-
svrochen hat : „Zum Schluß noch ein ernstes , aber herzlich ge¬
meintes Wort nach beiden Richtungen, rechts und links hin : und
zwar in der Betonung der dringenden Nothwendigkeit, auch den
entschiedensten prinzipiellen Streit über öffentliche Angelegenheiten
stets so zu führen, daß der Streit in den sachlichen Grenze «
gehalten werde , daß die persönliche Beleidigung und Ver¬
wundung aus den erlaubten Kampfmitteln ausgeschieden bleibe,
und daß die Vergiftung der Waffen allezeit als ein für civilifirte
Kämpfer absolut verbotenes Verfahren hintangehalten werden
müsse. Auch der erbittertste Kämpfer wird stets darauf bedacht
sein müssen , daß er niemals wissen kann , wie bald die Verhält¬
nisse ihn dahin bringen können , mit seinem bisherigen Feinde
gegen einen neuauftretenden dritten Feind sich zu verbünden. In
allen Parteien ist hoffentlich noch die Mehrheit dafür zu gewinnen,
daß Urbanität und gegenseitige Achtung jedem Manne wohl an-
stchen, und daß sie alle ein gemeinsames Interesse daran haben,
solche Personen , welche sich derartigen Rücksichten nicht fügen
wollen , bei Seite zu schieben und unschädlich zu machen , damit
das öffentliche Leben trotz aller unvermeidlichen Reibungen doch
von solchen Auswüchsen befreit bleibe , wie der Wahlkampf der
letzten Wochen sie nur zu häufig zu Tage gefördert hat ."

Die „Kons erv . Korres p .
" konstatirt, daß für die dentfch -

konservative Partei die in den Rrichstagswahlcn erlittenen
Mandatsverluste durch Gewinne in anderen Wahlkreisen mehr
als gedeckt seien . (Nach unserer Rechnung hat jetzt die Partei
5 Mandate mehr inne als bei der Auflösung am 14 . Januar d . I .
und 3 mehr als nach den Reichstagswahlen 1884 .) Das deutsch¬
konservative Parteiorgan zieht hieraus folgende Schlußfolgerung :
„Hieraus ergibt sich , daß das Wahlkartell uns nicht nur nicht
geschadet , sondern auch noch mehrere Sitze zugebracht hat . Be¬
denkt man ferner, daß es gelungen ist, in Folge des Kartells der
Reichspartci und den Nationalliberalen erheblichen Zuwachs zu
schaffen , und zwar allein auf Kosten des Freisinns , der Volks¬
partei und der Sozialdemokratie , so wird Jedermann zugeben ,
daß diese Wahlvereinigung , beruhend auf echt nationaler Ge¬
sinnung und frei vom Fraklionsstandpunkte der einzelnen Parteien ,
dem Deutschen Reichstage zu einer nationalgcfinnten Mehrheit
verholfen und den Bann , welcher unter der Herrschaft der früheren
Majorität auf dem ganzenReiche lastete , mit Erfolg gebrochen hat !"



chroßherzogthum Waden.
Karlsruhe , den 9 . März.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
Vormittag verschiedene Vorträge und crtheilte den nach¬
benannten Personen Audienz : dem Amtmann Or . Becker
von Donaueschingen , dem Bezirksarzt Schüler von
Säckingen , dem Geheimerath Professor Or . Czerny von
Heidelberg , dem Oberbaurath Heinrich von hier und
dem Hofschauspieldirektor Friedrich Haase, zur Zeit dahier.
Sodann empfing der Großherzog den Obersten von Möller,
Kommandeur des 2 . Niederschlesischen Infanterie -Regi¬
ments Nr . 47 in Straßburg , und den Obersten von der
Mülbe , Kommandeur des Braunschweigischen Infanterie-
Regiments Nr . 92 in Metz , welche Seiner Königlichen
Hoheit den Abmarsch ihrer betreffenden Regimenter aus
Elsaß -Lothringen meldeten .

Hierauf begaben Sich Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin zu Seiner Großher¬
zoglichen Hoheit dem Prinzen Karl , um Höchstdemselben
Ihre Glückwünsche zu Seinem Geburtstage zu Über¬
bringer! , und nahmen daselbst an einer Familientafel Theil,
zu welcher der Prinz und Höchstdessen Gemahlin Ein¬
ladungen hatten ergehen lassen .

Nachmittags haben Sich Ihre Königlichen Hoheiten
nach Baden-Baden begeben zum Besuch der dort weilen-
denHohen Fürstlichkeiten und kehrten Abends hierher zurück.

8ebm . ( Bürgcrausschuß . ) Gestern Nachmittag fand
unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Lauter eine öffentliche
Sitzung des Bürgcrausschusses statt. Vor Eintritt in die um¬
fangreiche Tagesordnung gedachte der Vorsitzende der verstorbenen
Mitglieder Stadtrath Nerlinger und Stadtverordneten Lange und
Birnbaum , worauf sich zum ehrenden Andenken an die Verstor¬
benen die Versammlung von ihren Sitzen erhob .

Der erste Berathungsgegcnstand betrifft den Antrag des Stadt¬
raths : mit einem aus Anlehensmitteln zu bestreitenden Kosten¬
aufwand von 18,4M M . den Landgraben längs des Gaswerks
von Osten her eine Strecke weit zu überwölben und darauf einen
Materialschuvpen zu erbauen. Mach Befürwortung dieses An¬
trags durch Oberbürgermeister Lauter und Mmens des Stadt -
verordnctcnvorstandcs durch Stadtverordneten Schüffclc wird
derselbe einstimmig genehmigt . Weiter findet die Bewilligung
eines Beitrags von 1000 M . zur Errichtung eines Kriegerdenk¬
mals im Stadttheil Mühlburg nach Befürwortung durch Ober¬
bürgermeister Lauter und Stadtverordneten Dcngler namens des
Stadtverordnetcnvorstandes einstimmige Genehmigung. Stadt¬
verordneter Roth spricht namens des Komite 's Dank aus für
die freundliche Förderung der Denkmalscrrichtung. Die Anträge
auf Ausdehnung des Ortsstatuts über die Bestreitung der Kosten
für Herstellung der Gehwege auf den Stadttheil Mühlburg und
auf redaktionelle Aenderung des 8 3 dieses Status , Referenten
namens des Stadtraths Bürgermeister Schnetzler und namens
des Stadtvcrordnetenvorstandes Stadtv . Schwindt ; sodann auf
Ernennung des Amtsrevidenten Josef Amann zum städtischen
Verrechner und Uebcrtragung der Kassen des Schlacht- und Vieh¬
hofs und der Verbrauchssteuern an den Genannten , Referenten
Bürgermeister Schnetzler und Stadtverordneter Schneider ; auf
Uebernahme eines Theils der Gemarkung Rintheim in die Stadt -
gcmarkung gegen eine an die Gemeinde Rintheim zu leistende
Entschädigung von 90,000 M . , Referenten Bürgermeister Schnetzler
und Stadtverordneter Schneider ; auf Herstellung und Kanalisi -
rung der verlängerten Garten - und Lessing-Straße mit einem
Aufwand von 44,140 M . , welcher Betrag jedoch größtentheils
zum Rückersatz kommt , und auf Gelände- An- und Verkauf da¬
selbst, Referenten Bürgermeister Schnetzler und Stadtverordneter
Schüfscle, werden ebenfalls einstimmig genehmigt. Zu letzterem
Gegenstände äußert Stadtverordneter Glöckner gesundheitliche
Bedenken bezüglich der daselbst zur Errichtung kommenden Wohn¬
häuser wegen der Nähe des zum Militärlazarcth gehörigen Äb -
fonderungshauses für ansteckende Krankheiten , worauf Bürger¬
meister Schnetzler bemerkt , daß wenn das Absonderungshaus für
die Nachbarschaft eine Gesundhcitsgefahr zur Folge haben würde,
die Entfernung desselben angestrebt werden müßte ; übrigens
würde das Absonderungshaus bei Vorkommen von Blattern oder
Cholcraerkrankungcn und dergl. nicht in Gebrauch genommen
werden , da für solche Erkrankungen das städtische Absonderungs¬
haus im Durlacher Wald bestimmt sei.

Ein weiterer Gegenstand der Tagesordnung betrifft : die Er¬
bauung eines Volksschulgebäudcs nebst Diencrwohnung auf dem
Platz des altenSchlachthausesmit einem Aufwand von 270,000M . ;
die Vergrößerung des Volksschulgebäudcsdes Stadttheils Mühl¬
burg durch Aufsehen eines dritten Stockes mit einem Aufwand
von 30,000 M . ; die Errichtung einer Turnhalle auf dem Platze
beim Bolksschulgebäude des Stadttheils Mühlburg mit einem
Aufwand von 19,800 M . ; die Vergrößerung der Realschule durch
einen im Hofe derselben zu errichtenden Neubau mit einem Auf¬
wand von 71,000 M . und Abscheidung der gemeinsamen Turn¬
halle der Realgymnasiums und der Realschule in zwei getrennte
Abtheilungen mit doppelter Turncinrichtung mit einem Aufwand
von 2000 M . — Der Referent des Stadtraths , Bürgermeister
Schnetzler , führt an , daß der Stadtrath , einem Wunsche des
Stadtverordnetenvorstandes entsprechend , den Antrag auf Erbau¬
ung einer besonderen Turnhalle für die Realschule fallen gelassen
und die Abscheidung der gemeinsamen Turnhalle wie oben ange¬
geben in Aussicht genommen habe . Hierdurch würde eine Er -
sparniß von 13,400 M . erzielt werden . Dem weiter geäußerten
Wunsche , das Projekt der Realschulcrweiterung zu vertagen, um
zu erwägen, ob nicht eine zweite Realschule im westliche» Stadt -
thcrl zu errichten sein dürfte, habe der Stadtrath nicht beipflrchtcn
können wegen der Dringlichkeit der Erweiterung in Folge Ueber-
füllung der jetzige » Räumlichkeiten. Namens des Stadtvcrord -
nctcnvorstandes berichtet Stadtverordneter Schwindt eingehend
über sämmtliche Punkte der stadträthlichcn Vorlage ; er hebt na¬
mentlich den von den Schulbädern zu erwartenden Nutzen hervor
und gibt dem Gedanken der Errichtung einer zweiten Realschule
im westlichen Stadttheil nochmals Ausdruck. Oberbürgermeister
Lauter bringt ein Gutachten des wegen Unwohlsein am Er¬
scheinen verhinderten Oberbaurath Lang über die Schulhaus -
Projekte zur Verlesung , welches sich in der Hauptsache sehr an¬
erkennend über die Baupläne ausspricht. Stadtverordneter Schnei¬
der ist nicht für den in der Begründung der Vorlage angeregten
Verkauf des zum Schulhausbau auf dem Platz des alten Schlacht¬
hauses entbehrlichen Geländes und möchte dasselbe für spätere
städtische Zwecke rcservirt sehen. Stadtverordneter Glöcknerfragt ,
ob dem Schulgebäude auf diesem Platz nicht eine solche Stellung
gegeben werden könne , daß es später bei sich ergebender Noth -

wendigkeit vergrößert werden könnte , was von Bürgermeister
Schnetzler aus technischen Gründen , sowie im Hinblick darauf ,
daß das Gebäude so viele Schüler fassen werde — über 1000 —,
daß eine spätere Erweiterung nicht wünschenswerth sei , verneint
wird . Stadtverordneter Oberschulrath Wallraff spricht dem
Stadtrath Dank aus dafür, daß in hiesiger Stadt in so humaner
Weise für die Schulen gesorgt werde , bespricht eingehend die
Schulvcrhältnifse im Stadtheil Mühlburg und begründet die
Nothwendigkeit der Errichtung einer Turnhalle für das Mühl¬
burger Schulhaus . Bürgermeister Schnetzler erwidert dem Stadt¬
verordneten Schneider , daß ein Beschluß über Verkauf des ent¬
behrlichen Schlachthausplatzes von Seiten des Stadtraths noch
nicht gefaßt sei. Stadtverordneter Hündlc möchte den Platz zur
Erbauung einer Kirche für den westlichen Stadttheil rcservirt
sehen. OberbürgermeisterLauter erwidert hierauf, daß nach seiner
Meinung kein Grund vorhanden sei , daß die polit . Gemeinde¬
verwaltung bei Kirchenbauten! sich bethcilige . Bezüglich des ent¬
behrlichen Platzes handle es sifh zunächst nur um einen Verkaufs¬
versuch ; der Bürgcrausschuß könne immer noch den Nichtver¬
kauf beschließen. Die Stadtverordneten Schwindt und Schneider
kommen nochmals auf den Gedanken der Errichtung einer zweiten
Realschule im westlichen Stadttheil zu sprechen und möchten das
Projekt der Erwägung des Stadtraths empfehlen , denn die Real¬
schule habe durch die Berechtigung zur Ausstellung des Zeug¬
nisses für den Einjährig -Freiwilligendienst auch künftig eine wei¬
tere Vermehrung der Schülerzahl zu erwarten.

Oberbürgermeister Lauter und Bürgermeister Schnetzler legen
nochmals die Dringlichkeit des Erweiterungsbaues für die Real¬
schule dar . Letzterer führt aus , daß wenn einmal eine zweite
Realschule errichtet werden wolle , der Projektirte Erweiterungs¬
bau eine ganz zweckmäßige Verwendung zur Unterbringung eines
Theils der Vorschule hätte. Wenn dem dringendsten Bedürfniß
nach weiteren Räumlichkeiten abgeholfen sei , so könne man sich
Zeit gönnen , zu erwägen , ob und in welcher Weise ein Schul »
Hausbau für eine weitere Realschule errichtet werden solle . So¬
dann legt Bürgermeister Schnetzler ziffermäßig den bedeutenden
Mehraufwand dar, welchen die Zerlegung der Realschule in zwei
Anstalten mit sich bringen würde ; derselbe wird auf mindestens
12,000 —15,000 M . jährlich berechnet. Stadtverordnete Glaßner und
Wallraff sprechen sich ebenfalls für sofortige Herstellung des Er¬
weiterungsbaues aus . Stadtverordneter Roth hätte statt der Ver¬
größerung des Mühlburger Schulhauses lieber die Errichtung
eines Neubaues in der Nähe der kathol . Kirche gesehen . Stadt¬
verordnete Wallraff und Pfaff empfehlen die Mühlbürgcr Schul -
hausvcrgrößernng nach dem Antrag des Stadtraths . Der Ob¬
mann des Stadtverordnetenvorstandes, Schneider , erklärt , daß
nachdem zugesagt worden sei , die Errichtung einer zweiten Real¬
schule im westliche Stadttheil in Erwägung zu ziehen, der Stadt¬
verordnetenvorstand seine Beanstandung zurückziehe. Bei nun¬
mehr erfolgter Abstimmung werden die Projektirten Schulhaus -
baulichkciten einstimmig genehmigt . Schließlich erfolgt noch die Ver-
bescheidung einer größeren Anzahl Rechnungenaus dem Jahre 1884 -

/ Freiburg, 8 . März. (Zur oberrheinischen Gewerbe -
ausstellung ) sind gegen 900 Anmeldungen erfolgt . Neben der
Hauptausstellung wird eine Reihe Einzelausstellungen des An¬
regenden und Belehrenden eine Fülle bieten . Auch auf dem Gebiete
des Unterhaltenden und Erfreuenden wird vielerlei Neues und
Gutes geboten werden ._

Verschiedenes .
H«mb «rg , 8 . März. (Dampfer vermißt . ) Der

Dampfer „Hermia" von der Hamburg-Pacifique-Linic ist unweit
Valparaiso verloren gegangen.

V . Brüssel , 8 . März . (Zum Grubenunglück inOua -
regnon . ) Von den bei der Explosion in Quaregnon verun¬
glückten Bergleuten sollen , laut der „Jndspendance belge "
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sich gerettet haben .

- Paris , 8. März. (Der S chriftstellerPaul FSv al )
ist gestorben . Derselbe war am 27 . September 1817 in Rennes
geboren .

W. Rom , 8. März . (Quarantainemaßrrgeln .)
Gegenüber Schiffen aus Sicilien wurde bei seuchenfrcier Fahrt
eine fünftägige Observation, bei eingetretencm Cholerafall oder
ernstlich verdächtiger Erkrankung eine 21tägige Ouarantaine un¬
geordnet.

New Jork, 9. März. (M ysteriöse Posts endung .)
Ein zu Boston aufgegebenes , an den Prinzen von Wales adres-
sirtes Packet wurde auf dem Postamt zu Washington zurückgc -
halten , weil cs unfrankirt war ; dasselbe enthielt eine in Watte
gehüllte Glasröhre mit einer weißen Flüssigkeit , durch welche zwei
Drähte liefen ; der Inhalt wird analysirt.

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 9 . März. Der Reichstag nahm heute die
zweiteBerathung der Militärvorlagevor . Abg . v . Francken-
stein theilt im Namen seiner politischen Freunde mit, daß
dieselben , da sie ihren unveränderten Standpunkt nicht
zur Geltung bringen könnten , sich der Abstimmung ent¬
halten würden . Bamberger hält den in voriger Session
eingenommenen Standpunkt der Freisinnigen aufrecht.
Reichensperger erklärt im Namen eines Theils des Zen¬
trums, für die unveränderte Fassung der Vorlage stimmen
stimmen zu wollen . Richter konstatirt , daß das Trien-
nium genau ebenso verfassungsmäßig sei, wie das Eep-
tennat , und beschwert sich über angebliche Wahlbe-
einfluffungen. Es folgt darauf die namentliche Abstim¬
mung über den Antrag Stauffenberg (Dreijährige Be¬
willigung der Vorlage) . Der Antrag Stauffenberg wurde
mit 222 gegen 23 Stimmen abgelehnt ; 88 Abgeordnete
enthielten sich der Abstimmung . Polen und Elsässer
waren nicht im Saal anwesend , außer Guerber , welcher
sich der Abstimmung enthielt. Die Sozialdemokraten
stimmten gegen den Antrag .

Der Z 1 der Regierungsvorlage wurde mit 223 gegen48 Stimmen angenommen ; 83 Abgeordnete enthielten
sich der Abstimmung. Für den Paragraph stimmten ge¬
schloffen die Konservativen und die Reichspartei, sowie
die Nationalliberalen , ferner die Abgeordneten Hilde¬brandt und Retemeyer, vom Zentrum Reichensperger,
Landsberg , Preysing (Straubing), Graf Adelmann, Dien -
dorfer , v . Buol und Lender ; die übrigen Mitglieder
des Zentrums enthielten sich der Abstimmung . Dagegen
stimmten die Deutschfreisinnigen , Sozialdemokraten und
Elsaß -Lothringer . § 2 (Formation der Armee) ward mit
247 gegen 20 Stimmen angenommen (83 Stimmenthal¬
tungen ) , die übrigen Paragraphen per Akklamation ge¬
nehmigt.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Großherzogliches Hoftheater .
In Karlsruhe : Donnerstag, 10. März . 34. Abonnem .-Vorft . :

„Der Trompeter von Säkkiugeu "
, Oper in 3 Aufzügen

nebst einem Vorspiel. Mit autorisirter , theilweiscr Benützung
der Idee und einiger Originallieder aus I . Viktor v . Scheffel'-
Dichtung von Rudolf Bunge. Musik von Viktor E . Neßler.
Anfang ' /, 7 Uhr._

Familiennachrichten.
Karlsruhe . Auszug au« dem Staudesbuch-Register.
Geburten . 5. März . Jakob Wilhelm Eduard , V . : Leo¬

pold Dimpfel , Taglöhncr . — Emil Hermann, V . : Emil Schöff-ler, Kaufmann . — 6. März . Anna Maria , B . : Peter Winkler,Schuhmacher . — 7 . März . Heinrich Ludwig , V . : Wilh . Treiber ,Schreiner . — 8 . März . Rosa, V . : Friedrich Zeltmann, Schuh¬macher. — 9 . März . Felix Adolf August Johannes , V - : LeopoldGräbcner , Hofgärtner.
Eheausgrbote . 8. März . Wilhelm Reiff hier , Tapezierhier, mit Pauline Deppisch von Zell a . M . — 9 . März . HeinrichStaatsmann von Kork , Taglöhner hier , mit Juliane Wlllwerth

Wwe . , gcb Sammet von Baufcld. — Karl Becht von Pfaffenroth ,Bäcker hier, mit Cresz. Dacker von Hechingen. — Emil Skrzy -
pczynski von Berlin , Stereotypeur in Freiburg, mit Theresia
Gmeiner von Konstanz.

Todesfälle . 8 . März . Bertha , 25 T „ V . : Egenbergcr,Schneider .

WitterungSbeobachtungender Meteoroloz. Station Karlsruhe .

März Barom Therm .
in 0.

Absol.
Flucht .

R-Iatw,
Acuchti». Wind 4i » « e!r>

M MM keil in »/,
8 . Nachts S U. 7547 - I- 36 51 87 NE , klar
9 . Mrgs . 7 U ' ) 753.8 — 0 6 44 100 S , bedeckt
9 . Mittas . 2U . 751.6 t 10.2 5.6 60 SW , wenig bcw.' ) Nebel.
Wasserstau» des Rheins . Maxau, 9 . März, Mrzs. S.S9 « .

Wetterkarte vom 9. März , Morgens 8 Uhr.

>

i * *

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 9 . März 1887.
Staatspapiere . > Bahuaktieu«

4°/, Deutsche Reichs- Staatsbahn 191 '/.
anleih : 105.30Lombarden 69"/»4°/o Preuß . Kons . 104.95 Galizier 158 .10

4"/, Baden in fl. 103.50 Elbthal 121 .37
4°,» „ inM . 104.35Mecklenburger 139 .10
Oesterr. Goldrente 86.65 Hcff.Ludwigsbabn —.—

„ Silberr . 63.40 Lübcck-BüchcnH ». 152.—4' (>Ungar . Goldr . 77 .— Gotthard 93 .50
97.50 Wechsel «ud Sorte «.
79.— Wechsel « . Amstd . 168.25

1877r Russen
1880r .II - Orientanleihe
Italiener compt .
Egyptcr
Spanier
5°/, Serben

Banke«.
Kreditaktien
Diskonto-Kom-

mandit

54.60 „ „ London 20 .40
95.50 „ „ Paris 80.35
71 .80 „ . Wien 159 .10
63.90 Napoleonsd'or 16.11
77 .10Privatdiskont» 2"/,Bad . Zuckerfabrik 70.—

S18V . Alkali Westere,.
Nachbürfe .

189.— Kreditakticn S18"/»Basler Bankver . 15L .80St ««tsbahn 191 '/»D «rmstädterBank132.20Lombarden 69 '/,
5"/4Sert . Hyp . Ob . 77 .— I Tendenz : fest .

« erli«. Wie».
Ocß . Kreditakt. 453 .50 Kreditaktien 276 .40

, Staatsbahn 383 .50 Marknotcn « .77
Lombarde » 142.50 Tendenz : fest .
Disk.-Kommand. 189.20 Paris .
Laurahütte 76.504'/,' /. Rente 109 —
Dortmunder 57.50Spanier 64 ' /,
Marienburger 35.60Eghpter S«ü
Mecklenburger — Ottomane 492

Tendenz: —. Tendenz : —.

Uedersicht'der Witter«»«. Die Luftdruckverthcilung ist auf dem ganzen Gebiete gleichmäßig geworden und daher ist die
Lustbewegung allenthalben schwach , nur über Nordeuropa wehen stellenweise starke westliche und nordwestliche Winde . Ueber Central¬
europa ist daS Wetter theils heiter , theils nebelig, ohne meßbare Niederschläge. In Deutschland , wo fast überall Nachtfröste statt¬
gefunden haben , liegt die Temperatur meist unter der normalen . (Deutsche Seewarte



CimsCirty-Althuff
Karlsruhe ,

in dcr Ausstrllunklshallt.
Heute Donnerstag . 10 . März

1887 , Abends 7 » - Uhr : Große
brillante Borste » nag . Zum, 1 .
Male : Nnebetlr und l2u » ir .
erstcrer Trakehner Rapphengst ; letz¬
terer schottischer Ponyhcngst; in
einem neuen Genre in Freiheit dres-
sirt und vorgesührt von Hrn . Pierre
Althoff .jua Das plus » >rra
der Pserdedreffur. — Erstes Gast¬
spiel des rcnommirten Reitkünstlers
Hrn . Becker als JokeyvonEpsom .
Gastspiel der weltberühmten Luft¬
gymnastikerin Miß Bianca . Zum
Schluß der Vorstellung : „ Großes
Ritterfest " . Vorher : Auftreten
der berühmtesten Künstler u . Künst¬
lerinnen der Gesellschaft . Borführen
der bestdressirten Freiheits- und
Schulpferde unseres Marstalles . —
Alles Nähere durch Zettel und Pro¬
gramme. — Morgen Freitag den
11 . März 1887, Abends 7 ^ Uhr :
Große Vorstellung .
D .610 IV Hochachtungsvollst

Direktton : 4411 »aS .

» ach Vorschriftvon r»c. QScarLiebreich, Professor dir Arznrr-
mn!r!tc!,rc an der Nnwcrsilät zu Berlin-

Verdtuuilqsdrichwerdcn, Träqheit der Verdauung . Sod.
trennen. Vtagenverschtcimung , die Folgen von Unrnatzigleit IM l
Essen und Trinken werden durch Liese angenehm schmeckendeEssenz
binnen kurzer Zeit beseitigt .

Pr -i§ ». >/, Fl . 3 M . ' /, Fl . 1,50 .

TvlHsniny ' s Lnüne
Itorlln Chaussee -Straße lS.

Niederlagenin fast sämmtl . Apothekenu . den renommirt . Trogen -
handl titg n . Bricflilhc Bestellungen werden prompt auSgesühtt . >^ - sdNflr-.r
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Rentei- Berwalter
gesucht für ei« mittelgroßes Gut
ru Baden . Ein Mann in mittleren
Jahren , Süddeutscher, womöglich mili¬
tärfrei , evangelischer Konfession , zum
Eintritt auf Ostern oder sofort.

Erfordernisse : Kenntniß des Rech¬
nungswesensund Gewandtheit im schrift¬
lichen Verkehr, einige praktische Erfah¬
rung in den oorkommendcnWirthschafts -
zweigcn , als : Rebbau und Kellerei ,
Wald und Landwirthschaft.

Offerten an die Annoncen -Expedition
von Ü » » 8« »»»t « ii » L in

. unter der Bezeichnung
L . V . 6391a mit Beschreibung der
Persönlichen Verhältnisse , des bisheri¬
gen Lebenslaufes und Angabe der Re¬
ferenzen.

Zeugnißeiuseuduug «ud persön¬
liche Vorstellung nickt vor Em¬
pfang einer ausdrücklichen Auf¬
forderung ._ C.837 .

D .642. Ein tüchtiger

Bauführer
für Hochbauten sofort gesucht bei

Bauunternehmer Brandmäler
_ in M osba ch (Baden ) ._

D .393 .3 . 1,ll » ilit -il1 ' ti >i-ii «>in »t
für Töchter gebild . Stände von Frau
A . Leopold Witwe «. Töchter ,
Heidelberg . Gründl.Erlern . d .Haush .,
gesell .Form . , Fortb . in Wiffensch . , Hand-
arb . , Musik. Gute Res . Näh , d . Pro sp.

TWf - Bringe zur tteuntniß
der verehr !. Damen, daß ich auch
in meiner Wohnung zu bestimm¬
ten Stunden massire.
k. Ker-m««, Mcheise,

Schülerin d . Prof . v . MosengeilmBonn ,
_ Karlsstratze 40 . C .838 .1 .
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Landttürthsch . Lehranstalt Hochburg.
! Der diesjährige ObstbankurS beginnt Ende d . M . —"

Weniger bemittelten
Schülern können in Bezug auf Verköstigung, Reisekosten rc . Vergünstigungen
eingeräumt werden . — Anmeldungen sind an den Unterzeichneten zu richten .

Hochburg , den 1 . März 1887 .
P « sell . C -834 . 1 .

Deutscher Phönix .
Fünfundvierzigste General - Versammlung.

Die Actionäre des Deutschen Phönix , Versicherungs- Gesellschaft in Frank¬
furt a . M . , werden hiermit zu der Dienstag den 5 . April 1887 , Vor¬
mittags 10 Uhr , im Lokale der Gesellschatt (Kleiner Hirschgraben 14 ) hier
stattfindenden 45 . General -Versammlung eingeladcn.

Tagesordnung :
1 . Bericht dcr Direction und des Verwaltungsrathes über das abge -

laufcne Geschäftsjahr.
2. Bericht des Rechnungs-Prüfungs -Ausschusses .
3 . Genehmigung der Jahres -Rechmmg und der von dem Berwaltungs -

rathe besttmmten Dividende pro 1886 .
4 . Wahl des Rechnungsprüfungs -Ausschusses pro 1887 .
5 . Erneuerung des Verwaltungsraths und der Section Karlsruhe .

Die Actionäre oder deren Bevollmächtigte werden ersucht, in der Zeit vom
25 . bis 28 . März 1887 incl. auf dem Bureau der Gesellschaft in Frankfurt a M .
oder auf dem Bureau der Section in Karlsruhe sich persönlich oder schriftlich
anzumeldcn und über ihre statutenmäßige Berechtigung durch Angabe der Num¬
mern der auf ihre Namen in die Register dcr Gesellschaft eingetragenen Actien,
die Bevollmächtigten außerdem durch Einreichung ihrer mit gesetzlichem Stempel
versehenen Vollmachten sich zu legitimsten, wogegen ihnen die erforderlichen , mit
dcr Zahl der ihnen zustchenden Stimmen versehenen Eintrittskarten verabfolgt
werden .

Frankfurt a . M ., den 8 . März 1887 . C .836 .1 .
Die Direction : Der Verwaltuuqsrath :

C . Lacmmerhirt . von Donner , Präsident .
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00 Vas uuterreicknete Lomite ersuebt ferner ttiê eniAen 00

0 ) Herren , « elelie riest an äem Oommerrs ru stetsteilizen ge - 00

00 «lenken , FringevF , rur Lrleicstterung Fer 6escstäktsorFnung 00
8>est möglick8t stalF stei Herrn N . Lerberiest , 8alr - H

: X Strasse 19 , anrumolFen . XX
0v Lreiburg i/L . , Fen 8 . Llärr 1887 .

Vas vomits . N
88888
Die Versicherungsgesellschaft „Itiuringis"

T .160 .3. in Lrkurl

Wiüzl. LÄg. kostäsmxker äs

Ltätt l.ims
8smsda §s »« st Dkviv VorL
^osünnkt «rtiu iioo : C .538 .5,

von ltse Look« L LsrsIH. /tnnvsrpsn .
>t . 4 8okii,32U »rl» te.
lob . ^olstonv egor, Usrioostr . 17
l.. stb. l) «88ol , 76 LLKrstxerdtr.
V . 8u obuoot, ^ÜLckewieiNrsszo 15
vruno Uossmnnn , Lrkol 24
8 . Uonrnö , Ltoiostrrisss 2
Varl 8 -tetbolä, z.älsrstrasss IS

Bürgerliche Rechtspflege.
Konkursverfahren.

D .844 .1 . Nr . 1523 . Bühl . In dem
Konkursverfahren über das Vermögen
>es Wilhelm Massenbach in Bühl ,
rühercn Inhabers der Firma H . Mafsen-
>ach L Eie . daselbst , wird , unbeschadet
>es bereits auf de» 6. April d . I . bc-
ttmmten Schlußtermins , zur Prüfung
es heute für die Forderung der min-
erjährigrn Anna und Marie Fanny
Rassenbach nachträglich angemeldc -
en Vorrechts (8 54 Ziff. 5K .O .) Ter-
lin auf :
Mittwoch den 16. März 1887 ,

Vormittags 9 Uhr ,
or dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
nberauMt.
Bühl , den S . März 1837 .

Greif ,
als Gerichtsschreiber

des Großh . bad. Amtsgerichts.

— gegründet 1853 mit einem Grundkapital von neun Millionen Mark — gewährt:
I . Fkuerverfichernngen jeder Hrt ,

II . Transportversicherungen per Flnß, Eisenbahn, posi-
oder Frachtwagrn,

mit und ohne Dividende , je nach Wahl des Versicherte «.
Dividenden werden schon von der dritten Jahresprämie an gewährt und

steigen nach Verhältniß dcr Versicherungsjahre. Bei Annahme einer Durch¬
schnitts-Dividende von 3 Prozent erhält der Versicherst beispielsweise

für das 10 _ SO_ 30 40te Versicherungsjahr
30 . 60 . 90 . 120 Prozent

dcr Jahresprämie als Dividende.
III . Altersversorgungen , ^ ussielicr- LMilltärLienK -Versichernuyeu,
IV . Versilberungen gegen NeiseunfäUe, sowie gegenjilnfälle aller Art .

Die Entschädigung besteht je nach dem Grade der Verunglückung in
Zahlung der ganzen oder der halben Versicherungssumme , oder einer
diesem Betrage entsprechenden Rente , oder einer Kurquote .

Die Entschädigungsansprüche , welche dem Versicherten aus einem
Uuglücksfalle etwa an eine dritte Person znstehen , gehe « nicht an die
Gesellschaft über .

Für Versicherung gegen Reiseunfälle beträgt die gewöhnliche Prämie
für 1000 Mark Versicherungssumme auf die Dauer eines Jahres 1 Mark .
Versicherungen auf kürzere Dauer sind entsprechend billiger. Bet Verzicht
auf die halbe » urquotc tritt eine Prämienermäßignag von SO Pro¬
zent und bei Verzicht ans die ganze « urquote eine solche Von 40
Prozent ein . An Nebenkosten sind 50 Pfg . zu bezahlen .

Versicherungen können bis zur Höhe von 100,OM Mark genommen werden .
Flic die Erweiterung in eine Versicherung gegen Unfälle aller

Art ist eine sich nach der Berufsgefahr des Versicherten richtende
Znsatzprämie z» zahlen .

Policen sind unter Angabe des Vor - und Zunamens , des Standes (Be¬
rufszweiges) und des Wohnortes , dcr Versicherungssumme und Versicherungs¬
dauer zu haben

ber sämmtlichen Vertretern der Gesellschaft , u . a . :
in Baden , Josef Hammer, Sophrenstraße 25 ,
,, „ Josef Kappes, Stephanienstraße 31 ,
„ Bruchsal , Paul Gartenhäuser, Kaufmann ,
, Erfurt bei der Direktion,
„ Stu tgart „ Gkmralagentur der Thurmgia , Seestr . 36,
. Konstanz „ „ „ .. Hafenstr. 12 -. ,
. Freibnrg i . Br . , Hans Rupprechter, Kaufmann , Salzstraße Nr . 15,
, , Wilh . Sutter , in Firma I . F . Sutter Söhne ,

„ Heidelberg , W . Anderst / Hauptagent , Untere Neckarstraße 138 ,
, Karlsruhe , Emil Richter, Hauptagent , Zähringerstraße Nr . 77 ,
, Lahr , Adolf Wunderich ,
„ Lörrach , Otto Ebner, Kaufmann ,
. Mannheim , F . C . Ritter , Kaufmann , U . 4. 16,
. , G. Krausmann, „ U. 2. 16,
, „ L . Holzbach, „ U , 2. 13,
„ „ Jul . Witzigmann, 0 7 . 9,
, „ Dürr L Müller, Auswanderungs -Generalagenten , K . 5. 11,
^ „ C. I . Freund, Kohlenhandlung eu 8ros,
„ Offenbnrg , Friedrich Burkart, Kaufmann ,
. Pforzheim , Karl Schober , Bijouteriefabrikant ,
, „ E . Grumbacher , Fabrikant , Turnstr . 2,

„ Jak . Bertram, Brjoutiefabrikant , Westl . Karl -Fr .-Str . 69,
„ „ I . D. Mürrle , Garnhandlung ,
, Rastatt , I . H. Desaga , Kaufmann ,
„ „ I . Hch . Bisping, Kantinier ,
. Säckinge », Franz Klink, Kürschner,
„ Schopfheim , Bartlin Sutter , Kaufmann ,
, Villinge », Luras Kern, Kammfabrikant ,
, „ Friedr . Zier , Kaufmann ,
. Waldshut , Ubald Mutter , Kteiderhandlung,
„ Weinheim , A. Hallier, Kassier des Vorschnßvereins,
„ Wehr , Louis Schirmeier, Chirurg und Zahntechniker.

Prospekte werden unentgeltlich verabreickt . Eine Reise-Unfall

Verlangen kostenfrei .
Im Vorjahre waren versichert » 0,440 Personen mit

» 87 .SS1 S78 Mark .

Berrn. Bekanntmachungen .
Holzversteiqerung.

C .779 .2 . Nr . 225 . Die Großh . Be-
zirksforstci Emmendingen versteigert
mit Borgfrist
am Samstag dem 12 . März d . I ,

Vormittags 11 Uhr,
in der Wirthschaft zuThennenbach, aus
Abth. lV . 5 u . 6 tzirschdobel u . Hofs¬
wald :

2 Eichen , 18 Wagnerbuchcn ( i Loos) ;
311 Ster buchene , 7 Ster eichene und
gem . Scheiter ; 97 Ster buchene , 31
Ster gem . Prügel ; 27M buchene ' und
gem . Wellen, 1 Loos Schlagraum ;
am Montag dem 14 . März d. I .,

Vormittags 11 Uhr ,
im Waldhorn auf dcr Lörch, aus Dist.r
XII . Hornwald :

IM starke tannene Stangen , 470 tan-
nene Hopfenstangen 11 . u. itt . Klasse,
100 tannene Rebstecken; 27 Ster Eichen -
Nutzholz ; 160 Ster buchene, 108 Ster
eichene, 37 Ster gemischte und tannene
Scheiter ; 280 Ster buchene, eichene ,
gemischte und tannene Prügel ; 2450
buchene , eichene und gemischte Wellen
2 Loose Schlagraum ;
am Freitag jdem 18 . März d. I .»

Nachmittags 1 Uhr ,
im Engel zu Emmendingen,'aus Distr . V.
Amsenbuck :

11 Buchen in mehreren Loosen , 2
Eichen , 20 Fichten , 5 Forlen ; 8 Ster
buchenes Nutzholz ; 192 Ster buchene,
7 Ster gemischte und Nadel-Scheiter ;
74 Ster buchene , 22 Ster gemischte u.
Nadel-Prügel ; 2200 buchene und ge¬
mischte Wellen ; 1 Loos Schlagraum .

Sämmtliches Holz sitzt an guten
Absuhrwegen und wird voraezeigt von
den Domänenwaldhütern : Kühler in
ThenneNbach , Gerber in Sexau und
Mün klirr in Emmendingcn.^ _

C .819 . Nr . 791 . Freiburg .
Eisenbahnliau Frribulg -llrusiadl

Sektion 70 .
Vergebung der Herstellung von Fun¬
damenten der Brückenwaagen und

VrrladekraHnen.
Die Erd - und Betonarbcitcrr für die

Fundirung von 7 Stück Brückenwaagen
auf den Stationen Freiburg - Wiehre,
Kirchzarten, Himmelreich , Posthaldc,
Hinterzarten , Titisee und Neustadt, so¬
wie für jene der Berladckrahnen auf 6
Stationen , zusammen veranschlagt

zu . 2886 40 H
sollen in öffentlicher Submission ver¬
geben werden .

Angebote auf Herstellung obengenann¬
ter Fundamente, in Prozenten des Vor¬
anschlags, sind versiegelt , portofrei und
mit entsprechender Aufschrift versehen ,
längstens bis

Freitag den 18 . März d. I ,
Vormittags 11 Uhr ,

anher cinzureichen . ^
Zeichnungen, Kostenanschläge u . Ver-

gebungSbedmgungen liegen auf dem
diesseitigen Geschäftszimmer zur Ein¬
sicht auf.

Freiburg , den 7 . März 1887.
Großh . Eisenbahnbau-Jnspektion.

Nutzholzversteigerung .
C .770 . 2 . Nr . 182. Gr . Bezirks¬

forstei Kirchzarten (Höllthal bei
Freiburg ) versteigert aus St . Wrlhelmcr
und Kappler Domänenwaldungen mit
B orgfristbewilligung
am Montag dem 14 . März - . I .,

Nachmittags S Uhr,
im Hirsch zu Oberrird

214 Nadelsäg- und Baustämme k.—
IV. Kl . , 33 Stück Nadelsägholz;

am Dienstag dem 15 . März d. I .,
Nachmittags 1 Uhr,

im Kreuz z« Kappel
643 Nadelsäg- und Baustämme I .—

IV. Klasse , 79 Stück Nadelsäg¬
bolz , 235 Gerüststangen, 22 Ster
Rebsteckenrollen .

Beifuhr zur Eisenbahn 2 bis 3 Mark
der cbw .

Listenanszüge fertigen die. Domäncn-
waldhüter Roman Wiesler in St . Wil¬
helm und Schweizer in Kappel .

C .828 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die theologische Vorprü¬

fung im Frühjahr 1887 betr .
Die im Frühjahr d . I . abzuhaltende

theologische Vorprüfung der evangel.
Pfarrkandidaten wird

Dienstag den IS . April d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

beginnen und im allgemeinen nach der
Prüfungsordnung vom 1 . November
1872 (K .B .O .Bl . Seite IM ) abgenom¬
men werden .

Die Meldungen sind unter Anschluß
der nach K 7 der angeführten Prüfungs¬
ordnung erforderlichen Nachweise bis
spätestens 5 . April d . I . bei dem evang .
Oberkirchenrath einzureichen . In den
Universitätszeugniffen ist die wöchent¬
liche Stundenzahl der aus dem Lehr¬
kreis der philosophischen Fakultät ge¬
hörten Vorlesungen beizufügen.

Karlsruhe , den 4. März 1887 .
Evangelischer Oberkirchenrath.

_ ,v . Stösser . _
C .811 . 1 . Nr . 1102 . Mannheim .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Arbeiten zur Herstellung eines
Bureau - und Dienftwohngebäudes auf
dem Rangirbahnhofe in Mannheim , im
Gesammtanschlage von 46300 Mark ,
sollen im Submissionswegc an einen
Uebernehmer vergeben werden .

Kostenvoranschläge, in welche von
den Submittenten die Einzelpreise ein¬
zutragen sind , werden auf der Kanzlei
des Unterzeichneten , woselbst auch die
Pläne und Bedingungen zur Einsicht
aufliegen, auf Verlangen abgegeben
werden .

Die Angebote sind längstens bis zum
SS . März , Morgens 10 Uhr, zu wel¬
cher Zeit die Eröffnung dcr Submis¬
sionen stattfindet, an den Unterzeichne¬
ten einzureichen .

Mannheim , den 5 . März 1887 .
Bahnbauinspektor.

C .801 .2 . Nr . 1034 . Offenburg .
Großh . Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Die zum Umbau der zunächst unter¬

halb der Station Dinglingen gelegenen
Schutterbrücke, sowie zweier kleineren
Brücken erforderliche :

Maurerarbeit veranschl . zu 3951 ^
und Steinhauerarbeit „ „ 1454
werden im Submissionsweg vergeben
und sind die Angebote schriftlich , auf
jede einzelne oder beide Arbeiten zusam¬
menlautend , mit geeigneter Aufschrift
versehen längstens bis Samstag den
IS . März d . I . portofrei hier einzu-
scnden .

Die Pläne , Ueberschläge und Be¬
dingungen können bis zu genanntem
Tag auf diesseitigem Geschäftszimmer
cinaesehen werden.

Offenburg , den 5 . März 1887 .
Der Großh . Bahnbauinspektor.

C .827 . 1 . Karlsruhe . Aus dem
Forstgarte « der Technischen Hoch¬
schule werden zum Verkauf gestellt :

Alleebäume : Pyramidenpappeln,
Linden , Ebereschen , Akazien ,
Ahornc, Roßkastanien.

Kleinpflanze « : Akazien , Erlen,
Ulmen, Fichten , Weißtannen.

Bestellungen nimnit der Forstgärtner
Senz von Donnerstag dem 10 . März
ab im Forstgartcn entgegen .

Weife .

beseitigt , mit und ohne Wissen , Spe¬
zialist Karrrr -Gallati , Glarus (Schweiz) .
Garantie ! Unschädliche Mittel ! Halbe
Kosten nach Heilung ! Prospekt , Frage¬
bogen , Zeugnisse gratis ! E .43 .12.

HI I L . Vr . C .835 .1 .

11 II » 7 / 2 U . Ab
III Gr . Rnttr .

Druck und Verlag der G - Brauu ' schen Hofbuchdruckerci . (Mit einer Beilage.)
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